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Biochemie Tübingen

Nächster Baustein zur
Vernetzung der
Naturwissenschaften
Auf dem Campus Morgenstelle
der Universität Tübingen ist der
nächste Baustein für die Zusam-
menführung der Naturwissen-
schaften an einem Standort ge-
setzt worden. Der rund 43 Mil-
lionen Euro teure Neubau des
Interfakultären Instituts für Bio-
chemie (IFIB) wurde jetzt offiziell
übergeben.

Von Jürgen Schmidt

TÜBINGEN. Nach viereinhalb Jah-
ren Bauzeit ist der Ersatzneubau des
IFIB hoch über Tübingen nun offi-
ziell in Betrieb. Die Wissenschaftler,
die dort in allen Bereichen der mo-
dernen biochemischen Forschung
von Atomen über Moleküle und Zel-
len bis hin zu Organismen arbeiten,
waren schon im Spätsommer vom

benachbarten Campus der Univer-
sitätskliniken an die Morgenstelle
umgezogen.

Am neuen Standort stehen For-
schenden und Studierenden auf fast
5400 Quadratmetern Fläche Labore,
Büros, Besprechungs-, Seminar-
und Computerräume und ein Hör-
saal zur Verfügung.

Zwei Forschungszentren nutzen
Infrastruktur gemeinsam

Der Neubau wurde direkt an das
2013 fertiggestellte Zentrum für Mo-
lekularbiologie der Pflanzen (ZMBP)
angesetzt. Die räumliche Nähe er-
möglicht eine gemeinsame Nutzung
von Hörsälen, Seminarräumen und
Werkstätten sowie speziellen Ein-
richtungen, wie etwa Fotolaboren
und Lagern für Gasflaschen und
Stickstoff oder auch der technischen
Ausrüstung, etwa bei der Mikrosko-
pie. Mit dem Neubau werde „die in-

tensive wissenschaftliche Vernet-
zung und Kommunikation der Ein-
richtungen auf dem Areal noch wei-
ter gefördert“, sagte Ulrich Stein-
bach, Amtschef und Ministerialdi-
rektor des Wissenschaftsministeri-
ums bei der Übergabe des Neubaus
in Tübingen.

Die beiden Forschungszentren
bilden zusammen einen Baukörper
mit 98 Metern Länge und 55 Metern
Breite. Der Neubau für das IFIB ist
dabei u-förmig um einen Innenhof
angelegt, der beispielsweise vom
Hörsaal aus direkt zugänglich ist.
Der Gebäudekomplex grenzt den
neuen Campusplatz an der Morgen-
stelle nach Osten ab.

Freistehende Wandscheiben
gewährleisten Erdbebenschutz

Der architektonische Planung und
Projektleitung hatte das Amt Tübin-
gen von Vermögen und Bau Baden-
Württemberg in eigener Regie über-
nommen. Bei der Konstruktion und
Materialauswahl habe man sowohl
die hohen Anforderungen an die
Flexibilität für haustechnische In-
stallationen im Labor und für späte-
re Änderungen der Nutzung berück-
sichtigen müssen, wie auch die an
die Erdbebensicherheit. Letztere sei
durch den Einsatz von „freistehen-
den aussteifenden Wandscheiben“
erreicht worden, heißt in einer Bro-
schüre des Amts.

Der Neubau des Interfakultären Instituts für Biochemie bildet mit dem Zentrum für Molekularbiologie der Pflanzen eine Einheit.

Die Labore für Wissenschaftler und Studierende sind das Herzstück des Instituts-Neubaus. FOTOS: OLIVER RIEGER PHOTOGRAPHY

Labor in der Schlossküche
als Wiege der Biochemie
Uni Tübingen mit speziellem Studiengang Vorreiter

TÜBINGEN. Biochemie als eigen-
ständiges Studienfach hat in Tübin-
gen eine fast 60 Jahre lange Geschich-
te. Günther Weitzel, der seit 1957 als
Professor in Tübingen lehrte, setzte
1962 die Einrichtung des weltweit
ersten eigenständigen Studiengangs
für Biochemie in Tübingen durch.
Die Absolventen erhielten den Titel
Diplom-Biochemiker.

Die biochemische Forschung in
Tübingen geht aber noch sehr viel
weiter zurück. Die Arbeiten von Ge-
org Carl Ludwig Sigwart, einem in
Tübingen geborenen Chemiker,
Arzt und Botaniker führt das Inter-

fakultäre Institut für Biochemie als
Startpunkt der eigenen Geschichte
auf. Sigwarts Labor war ab 1818 in
der Küche von Schloss Hohentü-
bingen untergebracht und gilt als
eines der frühesten biochemischen
Labor der Welt.

Im Schlossküchen-Labor er-
forschte Felix Hoppe-Seyler Mitte
des 19. Jahrhunderts den Blutfarb-
stoff Hämoglobin. Und sein Schüler
entdeckte 1869 in der Schlossküche
die DNA, die er damals Nuklein
nannte. 2015 hat die Universität die-
se Wiege der Biochemie als Museum
zugänglich gemacht. (jüs)

Neben den Laboren ist der Hörsaal im
Neubau ein wichtiger Ort für die Lehre.
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